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betriebliche Darmkrebsvorsorge – 

weil Ihnen die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter am Herzen liegt!
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es ist toll, wie man die 
Mitarbeiter mit einer 
betrieblichen vorsorgeaktion 
wachrütteln kann!“ 

„

Thomas Siebenaller, 

Vorstandsvorsitzender 

der Raiffeisenbank Obermain Nord eG

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

fühlen sie sich in Ihrem betrieb auch für die Gesundheit Ihrer Mitarbeiter 

verantwortlich? Dann kann Ihnen diese broschüre eine wertvolle Unterstützung sein.

 • Lesen sie, warum die Darmkrebsvorsorge ein wichtiger Aspekt 

  des betrieblichen Gesundheitsmanagements ist.

 

 • verschaffen sie sich einen Überblick über die wesentlichen schritte   

  der betrieblichen Darmkrebsvorsorge.

 • Lesen sie, wie andere Unternehmen Aktionen zur betrieblichen 

  Darmkrebsvorsorge gestalten.

 • erfahren sie, wie sie in wenigen schritten selbst eine Aktion auf 

  den Weg bringen und damit sogar Geld sparen. 

 • Holen sie sich online Informations- und Promotionsmaterial für 

  Ihre Aktion und versehen sie vorformulierte schreiben mit Ihrem 

  betriebseigenen briefkopf. 

  Betriebliche Darmkrebsvorsorge – eigentlich ganz einfach!

  Mehr dazu unter www.unternehmen-gegen-darmkrebs.de



Vorwort Vorwort

„Warum soll ich in dieses Thema Zeit und Geld investieren?“ Und: „Wie funktio-

niert überhaupt eine Aktion zur Darmkrebsvorsorge?“ Dies sind Fragen, die Sie 

sich vermutlich als Erstes stellen, wenn Sie diese Broschüre in Händen halten.

Warum? Die Argumente sind eindeutig: Mit einer solchen Aktion tun sie Ihren Mitarbei-

tern Gutes und sie sparen Ihrem Unternehmen sogar Geld. Denn: Diese Investition zahlt 

sich mit einem großartigen return on Investment für Ihr Unternehmen aus und Ihren 

Mitarbeitern helfen sie, eine krebserkrankung zu vermeiden, die oft erst erkannt wird, 

wenn es für eine Heilung zu spät ist. erfahrungsgemäß sind bei betrieblichen Aktionen zur 

Darmkrebsvorsorge oft solche glücklich verlaufenden Fälle dabei: Menschen, die ohne 

die Aktion zu spät auf einen vorhandenen Darmtumor aufmerksam geworden wären, 

erhalten nun frühzeitig durch einen positiven Testbefund die Aufforderung, das  ergebnis 

durch eine Darmspiegelung abklären zu lassen. Meist sind es dann nur gutartige vorstu-

fen von Tumoren, die bei der Untersuchung entfernt werden und nicht mehr zu krebs 

entarten können. Manchmal ist es aber auch ein Tumor, der dank der Aktion in einem 

so frühen stadium erkannt wird, dass der Mitarbeiter vollständig gesund werden kann. 

Wie? Dieser Leitfaden wird Ihnen auch auf diese Frage überzeugende Antworten ge-

ben. er wird sie schritt für schritt bei der vorbereitung und Durchführung Ihrer Aktion 

unterstützen. sie entscheiden, ob sie – in Abhängigkeit der zur verfügung stehenden 

ressourcen – lediglich das basis-Paket umsetzen oder durch begleitende Maßnahmen 

den Wirkungsgrad Ihrer Aktion vergrößern wollen. Womöglich entwickeln sie auch ganz 

neue Ideen und setzen Maßstäbe in der betrieblichen Gesundheitsförderung? Dann emp-

fehle ich Ihnen die bewerbung zum Felix burda Award. seit 2004 zeichnet die Felix burda 

Stiftung innovative Unternehmensaktionen aus. Die jährliche Verleihungs-Gala findet im 

Hotel Adlon kempinski berlin statt. sie haben – auch als kleines oder mittelständisches 

Unternehmen – die Chance, als Preisträger dabei zu sein. 

Ich wünsche Ihnen viel erfolg bei Ihrer Mitarbeiteraktion!

Ihre 

Dr. Christa Maar

Dr. Christa Maar,

Vorstand Felix Burda Stiftung,

Präsidentin Netzwerk gegen 

Darmkrebs e.V., München

Professor Dr. Jürgen F. Riemann,

Vorstandsvorsitzender

Stiftung LebensBlicke 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, Warum und Wie?
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die betriebliche Darmkrebsvorsorge ist heute vielerorts etabliert. Als ein Meilenstein dort-

hin darf eine Initiative der bAsF se in Ludwigshafen gelten, die im Jahr 2001 startete. 

seither bietet das Unternehmen mit Unterstützung der Stiftung LebensBlicke Früherken-

nung Darmkrebs allen Mitarbeitern ab 45 Jahren eine beratung zur Darmkrebsvorsor-

ge und einen stuhlbluttest an. Die erfahrungen daraus haben die stiftung Lebensblicke 

und die Felix burda stiftung 2006 bewogen, einen Leitfaden für die betriebliche Darm-

krebsvorsorge aufzulegen. Zusammen mit der Aktion 1.000 Leben retten der stiftung 

Lebensblicke und ihres damaligen Fördervereins zeigte er vor allem kleinen und mittel-

ständischen Unternehmen, wie sich entsprechende Aktionen auch ohne eigene Gesund-

heitsabteilung auf den Weg bringen lassen. 

All diese betrieblichen Initiativen wären wertlos, wenn ihnen nicht ein entsprechender 

Nutzen gegenüberstünde. Wir wissen aber, dass durch die vorsorge und Früherkennung 

allein mit der koloskopie seit 2002 insgesamt 291.200 fortgeschrittene Adenome und 

42.263 karzinome entdeckt und behandelt wurden1. schließt man den stuhltest mit ein, 

liegen die Zahlen sicher noch deutlich höher. Auf die betriebliche Darmkrebsvorsorge 

übertragen heißt das: Die Maßnahmen sind ein großer Gewinn für die Mitarbeiter und die 

Unternehmen. 

Heute ist die betriebliche Darmkrebsvorsorge aktueller denn je. Wir erleben, dass die 

Lebensarbeitszeit steigt und damit auch die Zahl derer, die Ansprüche auf vorsorgemaß-

nahmen haben. Zudem lassen sich durch die einführung eines immunologischen statt 

des biochemischen stuhltests die Teilnahmeraten erhöhen und die ergebnisse weiter 

verbessern. Die stiftung Lebensblicke und die Felix burda stiftung haben sich daher 

zusammen mit dem Netzwerk gegen Darmkrebs entschlossen, den Leitfaden für die be-

triebliche Darmkrebsvorsorge neu aufzulegen. 

Ich wünsche allen teilnehmenden Unternehmen viel erfolg und bin mir sicher, dass sie 

damit im sinne eines social Commitments für die Mitarbeiter einen wichtigen beitrag zum 

betrieblichen Gesundheitsmanagement leisten.

Professor Dr. Jürgen F. Riemann
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Packen sie es an

betriebliche darmkrebsvorsorge ist gelebte 
unternehmerische Verantwortung

Die demografische Entwicklung führt dazu, dass der Anteil älterer Menschen in der 
Gesellschaft steigt. Zudem stehen immer weniger Fachkräfte zur verfügung, um 
stellen zu besetzen. Im ringen um die besten – dem War for Talents – belegen 
betriebliche vorsorgemaßnahmen einen verantwortungsvollen Umgang mit den Mit-
arbeitern und erhöhen so die Attraktivität eines Unternehmens. 

betriebliche darmkrebsvorsorge 
lohnt sich wirtschaftlich

Die Darmkrebsvorsorge ist im vergleich zu anderen vorsorgemaßnahmen sehr güns-
tig. Und sie lohnt sich. Jeder investierte euro wird an anderer stelle mehrfach einge-
spart, etwa weil Fehltage aufgrund einer manifesten krebserkrankung gar nicht erst 
anfallen. 

betriebliche darmkrebsvorsorge ist 
in jedem unternehmen möglich

Unabhängig davon, in welcher branche sie tätig sind und wie viele Mitarbeiter sie 
haben: sie können für Ihre belegschaft in jedem Fall ein passendes Maßnahmen-
paket zusammenstellen. kleinere Unternehmen greifen dazu vielleicht auf die Un-
terstützung durch einen Dienstleister zurück, größere Unternehmen können die 
Maßnahmen problemlos in das bestehende betriebliche Gesundheitsmanagement 
integrieren.

Sieben Gründe, warum sich die betriebliche 

Darmkrebsvorsorge für Ihr Unternehmen lohnt 

darmkrebs ist 
weit verbreitet 

Darmkrebs ist eine der häufigsten Krebserkrankungen bei Männern und Frauen. 
Jährlich werden in Deutschland zirka 63.000 Menschen neu mit der Diagnose kon-
frontiert, etwa 26.000 sterben an dieser krebserkrankung.

darmkrebs lässt sich 
vermeiden oder heilen

stuhltests sind einfach durchzuführen und können Hinweise auf einen Darmkrebs 
oder seine vorstufen geben. bei auffälligen befunden schafft die Darmspiegelung 
Gewissheit, zudem lassen sich krebsvorstufen meist schon während der Untersu-
chung entfernen, sodass sie nicht entarten können. Wird die erkrankung frühzeitig 
erkannt, liegen die Heilungschancen bei über 90 Prozent. 

darmkrebs kann auch 
ihre Mitarbeiter treffen 

Die Erkrankungshäufigkeit steigt allgemein ab dem 50. Lebensjahr deutlich an, bei 
Männern etwas früher und stärker als bei Frauen. Liegt ein familiär erhöhtes risiko 
vor, kann Darmkrebs noch wesentlich früher auftreten. 

ihr unternehmen ist ein 
idealer ort für die darmkrebsvorsorge

Mit der betrieblichen Darmkrebsvorsorge lässt sich die Zielgruppe zu 100 Prozent 
erreichen. erfahrungsgemäß erzielt man damit sogar bei Männern relativ hohe Teil-
nahmeraten, die sich ansonsten nur schwer für vorsorge motivieren lassen. 

1
2
3
4

5
6
7
!
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die darmkrebsfrüherkennung – eine investition in die gesundheit

kaum eine andere bösartige erkrankung lässt sich so sicher in einem  

frühen stadium erkennen wie der Darmkrebs. Darüber hinaus entsteht 

er fast immer aus vorstufen (Polypen), die lange gutartig sind, bevor sie 

entarten. Man schätzt, dass dieser vorgang etwa zehn Jahre dauert – viel 

Zeit, um die krebserkrankung zu verhindern. 

1110
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informieren

„Darmkrebs ist eine der häu-
figsten Krebserkrankungen, 
aber fast immer vemeidbar. 
vorsorge kann Leben retten.“ 
       Prof. Dr. J. F. Riemann
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informieren



epideMiologie epideMiologie
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Darmkrebs kann jeden treffen

das darmkrebsrisiko ist erhöht bei: 2

•     familiärer Vorbelastung

weitere risikofaktoren sind:

•     Tabak- und Alkoholkonsum

•     Übergewicht und Bewegungsmangel

•     ballaststoffarme Ernährung

•     Diabetes

Das Risiko für Darmkrebs steigt bei Männern und Frauen ab dem 50. Lebensjahr 

deutlich an. Deshalb bieten die gesetzlichen Krankenkassen ihren Versicherten ab 

diesem Alter die kostenfreie Darmkrebsfrüherkennung an. 

sonderfall familiäre Vorbelastung 3, 4

Menschen, bei deren verwandten ersten Grades Darmpolypen oder Darmkrebs aufgetreten sind, haben im 

vergleich zur Allgemeinbevölkerung ein zwei- bis vierfach erhöhtes risiko, ebenfalls an diesem krebs zu 

erkranken. ein familiärer Hintergrund lässt sich bei 20 bis 25 Prozent aller Darmkrebspatienten anhand der 

Familiengeschichte feststellen. bei etwa 5 Prozent liegt eine eindeutig erbliche belastung vor, die sich 

durch eine genetische Untersuchung nachweisen lässt. Acht von zehn Menschen, die zu dieser risiko-

gruppe gehören, werden irgendwann im Leben an Darmkrebs erkranken. 

Für diese Personen sind Früherkennungs- und vorsorgemaßnahmen besonders wichtig. 

Denn auch bei ihnen lässt sich die entstehung bösartiger Tumoren verhindern. 

der darmkrebs zählt in deutschland unabhängig vom 
Geschlecht zu den häufigsten Krebserkrankungen.

sich 
informieren
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Erkrankungen pro 100.000 Einwohner 
in abhängigkeit vom alter 2

lebenszeitrisiko für darmkrebs
25-29 30-34 35-39 40-44 45-49 50-54 55-59 60-64 65-69 70-74 75-79 80-84 85

500

400

300

200

100

Frauen

Männer

In Deutschland erkranken jeder 14. Mann und jede 17. Frau im Laufe des Lebens an Darmkrebs. 2

28.000
35.000

Pro Jahr sind rund 35.000 Männer und 28.000 Frauen betroffen.2



Früherkennung und vorsorge können Krebs verhindern

Darmkrebs entsteht nicht von heute auf morgen. er entwickelt sich aus lokal be-

grenzten gewebeveränderungen, die zunächst zu gutartigen polypen heranwach-

sen und dann irgendwann entarten. Im weiteren Verlauf kann der Tumor in die 

darmwand einwachsen, sie durchbrechen und in andere organe auswandern, wo 

er Metastasen bildet. 

ziel der darmkrebsfrüherkennung ist es, einen Tumor so frühzeitig zu entdecken, dass 

er möglichst dauerhaft geheilt werden kann. Im Unterschied dazu versteht man unter 

Darmkrebsvorsorge Maßnahmen, die die entstehung der krebserkrankung verhindern. 

Dies geschieht durch entfernen von krebsvorstufen bei der Darmspiegelung.

ergänzend zu dem seit 1971 bestehenden früherkennungsprogramm mit dem 

stuhlbluttest wurde in deutschland 2002 die Vorsorgedarmspiegelung als gesetzli-

che Leistung eingeführt. Die Versicherten können nun zwischen zwei unterschied-

lichen Verfahren wählen:

1. Tests auf verborgenes Blut im Stuhl: Darmkrebs und seine vorstufen 

können winzige Mengen an blut in den stuhl abgeben, die sich meist nicht 

erkennen lassen, aber mit Hilfe von Tests nachgewiesen werden können. 

wichtig: blut im stuhl kann auch von anderen erkrankungen herrühren. ein 

entsprechender befund bedeutet also noch nicht, dass eine krebserkrankung 

vorliegt.   

2. Darmspiegelung (Koloskopie): sie gilt derzeit als das beste verfahren, um 

Darmkrebs und seine vorstufen zu entdecken. Letztere können während der 

Untersuchung entfernt werden. Die Darmspiegelung ist daher sowohl Früh-

erkennungs- als auch vorsorgemaßnahme. 

Versicherte der gesetzlichen krankenkassen in deutschland erhalten derzeit ein 

nach Alter gestaffeltes Angebot der Darmkrebsfrüherkennung (Stand 2014):

50- bis 54-Jährige: stuhlbluttest, jährlich

ab 55 Jahre: Darmspiegelung (ohne befund weitere spiegelung   

 nach zehn Jahren) oder stuhltest alle zwei Jahre

wichtig! Stuhltests können die Darmspiegelung nicht ersetzen. 

bei positivem befund sollte zur abklärung der ursache unbedingt eine 

Darmspiegelung durchgeführt werden.

gibt es alternativen?
In klinischen studien werden weitere Nachweisverfahren und Untersuchungen zur Früh-

erkennung von Darmkrebs geprüft. Dazu zählen beispielsweise bildgebende verfahren 

wie die Computer- und Magnetresonanztomografie und die Kapselendoskopie. Ob sich 

diese verfahren für ein bevölkerungsweites Früherkennungsprogramm eignen, kann der-

zeit noch nicht beurteilt werden.

Vom Polypen zum Darmkrebs: Die Heilungschancen hängen davon ab, wie 

weit diese Entwicklung bei der Diagnose bereits fortgeschritten ist. Wird die 

Erkrankung in einem frühen Stadium erkannt, betragen sie über 90 Prozent, 

sind bereits Metastasen in anderen Organen aufgetreten, nur noch 5 Prozent.

10–15 Jahre

normale

Dickdarm-

schleimhaut

Polypenknospe Polyp Polyp mit 

Zellveränderung

Darmkrebs Metastasierung 
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früHerkennung und Vorsorge
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früHerkennung und Vorsorge

Lunge

Leber



sich informierensich informieren

sich 
informieren

sich 
informieren

Darmkrebsvorsorge mit immunchemischen Stuhltests 

1716

der stuhltest zum nachweis von verborgenem blut im stuhl ist das wesentliche 

Element Ihrer Vorsorgeaktion. Wir empfehlen Ihnen, dafür einen der neueren im-

munchemischen Tests zu verwenden. 

Im Unterschied zu den schon viele Jahre gebräuchlichen guajakbasierten chemischen 

stuhltests werden bei den neuen immunchemischen Tests bestandteile menschlichen 

bluts im stuhl mit Hilfe von Antikörpern nachgewiesen. Die neuen Tests haben gegenüber 

den chemischen Tests den vorteil, dass die ergebnisse nicht durch bestimmte Nahrungs-

mittel und Medikamente verfälscht werden und einschränkungen in der ernährung an 

den Tagen vor der Durchführung des Tests daher nicht notwendig sind. sie sind zwar 

etwas teurer als die alten Tests, dafür aber auch wesentlich aussagekräftiger, da sie einen 

wesentlich höheren Prozentsatz an Tumoren und Polypen erkennen. 

ein wichtiger Punkt für die entscheidung, welchen Test sie für Ihre Mitarbeiteraktion ver-

wenden möchten, betrifft die Spezifität des Tests. Sie gibt Auskunft darüber, wie viele 

Personen, die weder Darmkrebs noch vorstufen von Darmkrebs (Polypen/Adenome) ha-

ben, der Test als gesund erkennt. Fordern sie von den Herstellern immunchemischer 

Tests Angaben zur Spezifität des angebotenen Tests an. Sie sollte mindestens 90 Prozent 

betragen.

immunchemische stuhltests sind bei betrieblichen 
aktionen standard

Im rahmen der betrieblichen Darmkrebsvorsorge werden heute generell immunchemi-

sche Tests verwendet, da sie einfacher in der Handhabung sind und von den Mitarbeitern 

wesentlich besser akzeptiert werden als die guajakbasierten Tests. 

bisher gibt es noch keine Daten aus klinischen Langzeitstudien mit immunchemischen 

Tests, daher werden sie gegenwärtig noch nicht von den gesetzlichen krankenkassen 

erstattet. es ist aber zu erwarten, dass dies in absehbarer Zeit für alle Personen ab  

50 Jahren der Fall sein wird. 

darMkrebsfrüHerkennung iM betriebdarMkrebsfrüHerkennung iM betrieb

sensitivität des immunchemischen stuhltests

entdeckte 
krebsvorstufen

25%
entdeckte 
karzinome

74%

Mit immunchemischen tests darmkrebs früh erkennen

karzinome, die bei einer Vorsorgeuntersuchung erkannt werden, sind meist in ei-

nem so frühen Stadium, dass sie geheilt werden können. Immunchemische Tests 

bieten hierfür eine gute Voraussetzung. Mit ihnen lassen sich drei von vier der evtl. 

bereits vorhandenen Karzinome und eine von vier Krebsvorstufen (Polypen/Ade-

nome) nachweisen. 5, 6 

nach brenner und Tao (5) und Imperiale TF et al. (6)



in wenigen schritten zum erfolg

eine Aktion zur betrieblichen Darmkrebsvorsorge ist weniger aufwendig und  

günstiger als sie vielleicht denken. Unter dem strich macht sie sich für das 

Unternehmen in vielerlei Hinsicht bezahlt. 

planen

und

umsetzen
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Darmkrebsvorsorgeaktionen 
sind in jedem Unternehmen 
möglich. betriebsseitige Grün-
de, die dagegen sprechen, 
gibt es nicht.“ planen

und

umsetzen

„

Dr. Stefan Webendörfer, Vice President 

Diagnostics - Health Promotion - Communication

Occupational Medicine & Health Protection, BASF
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Ihre vorsorgeaktion auf einen Blick
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Definieren Sie Ihre Zielgruppe

Wir empfehlen, mindestens den Mitarbeitern ab einem 

Alter von 45 Jahren einen stuhltest anzubieten. Die ein-

ladung zur Teilnahme sollte durch ein persönliches An-

schreiben erfolgen. viele Unternehmen schließen auch 

jüngere Mitarbeiter in die Aktion ein oder weiten sie sogar 

auf Angehörige und rentner aus. Überlegen sie, ob auch 

dieser Personenkreis in die Aktion mit einbezogen werden 

soll.

beziehen sie die Unternehmensleitung und die Mitarbei-

tervertretung frühzeitig in Ihre Planungen mit ein. So profi-

tieren sie von deren Ideen und sie stellen sicher, dass alle 

wichtigen Personen an einem strang ziehen.

stuhltesthersteller und labor 

Wir empfehlen die verwendung immunchemischer 

stuhltests (siehe s. 16/17) und die Auswertung der Tests 

in einem professionellen Labor.

präventionsdienstleister

sie können sich organisatorische Detailarbeit ersparen, 

wenn sie einen Dienstleister auswählen, der die Durch-

führung der Aktion inklusive der Information der Mitarbei-

ter über ein positives Testergebnis als  Full-service-Paket 

anbietet. 

Adressen von Testherstellern und Präventionsdienstleistern 

und weitere nützliche Hinweise für Ihre Planung (z.b. Auswahl 

des Stuhltests) finden Sie unter www.unternehmen-gegen-

darmkrebs.de.

krankenkassen

Die meisten Unternehmen kooperieren bei ihren Mitarbeiter-

aktionen zur Darmkrebsvorsorge mit einer betriebskrankas-

se. In den zurückliegenden Jahren sind viele betriebskran-

kenkassen darüber hinaus von sich aus aktiv geworden und 

haben in den von ihnen betreuten Unternehmen Darmkrebs-

vorsorge eingeführt. Wenn keine betriebskrankenkasse ver-

fügbar ist, empfiehlt es sich, die anderen gesetzlichen Kran-

kenkassen auf eine kostenübernahme anzusprechen.

suchen sie sich partner für ihre aktion

Ärztliche begleitung

Unternehmen mit eigenem betriebsarzt oder werksärztlichem 

Dienst sollten diesen von Anfang an in die Planung der Akti-

on mit einschalten. Für Unternehmen ohne festen betriebsarzt 

empfiehlt es sich, einen oder mehrere niedergelassene Ärzte 

aus ihrem Umfeld zur Unterstützung zu bewegen. Die erfah-

rung zeigt, dass Mitarbeiter mit einem positiven Testergebnis 

sich lieber von einem externen Arzt über das weitere vorgehen 

beraten lassen. 

1.

Unternehmen:
planen und 
gestalten
der aktion

2.

Unternehmen:
informieren und 
Motivieren der 
Mitarbeiter

Mitarbeiter:
risikoselbstest 
durchführen

Erhöhtes Risiko?Ja:
empfehlung: 

ärztliche beratung 
über geeignete 

vorsorgemaßnahmen

Ja:
empfehlung: 

Anmeldung zur 
Darmspiegelung, um 
Ursache für das blut 
im stuhl abzuklären

3.

Mitarbeiter:
anforderung 
des tests

Mitarbeiter:
entnahme und 
rücksenden der 
stuhlprobe

Labor:
auswertung 
des stuhltests

Unternehmen:
auswertung 
der 
gesamtaktion

Unternehmen:
wiederholen 
der aktion nach 
zwei Jahren

Blut im Stuhl? nein:
empfehlung zur 
Wiederholung 
nach einem Jahr

Dienstleister:
kommunikation 
des testergeb-
nisses an die 
Mitarbeiter

7.

nein

4. 5.

planen

und

umsetzen

6.

tipp: Zur Planung der einzelnen Schritte finden Sie unter 

www.unternehmen-gegen-darmkrebs.de eine praktische 

Checkliste
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was sie in jedem fall benötigen 

für den erfolg der aktion ist es unerlässlich, dass ihre Mitarbeiter den nutzen der 

Darmkrebsvorsorge verstehen und zur Teilnahme motiviert werden. Dazu benöti-

gen sie in jedem fall ein basis-Maßnahmenpaket mit folgenden elementen:

die persönliche einladung

schreiben sie Ihre Mitarbeiter namentlich an und bieten sie Ihnen zeitgleich Hintergrund-

informationen zur Darmkrebsvorsorge. 

der risikoselbsttest

Mit Hilfe dieses Tests können Ihre Mitarbeiter feststellen, ob sie beispielsweise ein familiär 

erhöhtes risiko für Darmkrebs haben und sich von einem Arzt beraten lassen sollten, mit 

welchen vorsorgemaßnahmen sich bei ihnen und ihren nahen verwandten das entstehen 

von Darmkrebs vermeiden lässt.

wichtig: stellen sie sicher, dass Ihre Mitarbeiter bei bedarf einen ärztlichen Ansprech-

partner haben.

der stuhltest

Der Stuhltest ist das wichtigste Instrument Ihrer Aktion. Er kann Blut im Stuhl identifi-

zieren, das möglicherweise von krebsvorstufen oder karzinomen herrührt (siehe auch  

s. 16). 

entwickeln sie Ihr Maßnahmenpaket

eine darmkrebsvorsorgeaktion lässt sich unabhängig von der größe oder der bran-

chenzugehörigkeit in jedem Unternehmen durchführen. Wichtig ist, dass Art und 

Umfang auf die jeweiligen Möglichkeiten und Betriebsstrukturen abgestimmt sind. 

folgende fragen können ihnen bei der orientierung helfen: 

 • welchen umfang soll ihre aktion haben?

 • In welchem Zeitraum soll die Aktion stattfinden?

 • welche kosten entstehen? wer trägt die kosten?

 • wo liegen die Verantwortlichkeiten? @

event-bausteine

In-house-vorträge

kooperationen z.b. mit 

Arztpraxen oder kliniken 

begleitaktionen 

(gesundes Essen in der Kantine)

Infotage/erweiterte Öffentlichkeit

Darmmodell der 

Felix burda stiftung

Pr-Maßnahmen

(Pressemitteilung, -konferenz)

basis-paket

Persönliche einladung

Hintergrundinformationen

risikoselbsttest

stuhltest oder Gutschein dafür

Angebot der ärztlichen 

beratung

info-bausteine

Flyer, Plakate

Website/Intranet

Mitarbeiterzeitung
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Mitarbeiterinformation und -einladung

senden sie die persönlich adressierten Anschreiben bei-

spielsweise per brief, über die Hauspost, als e-Mailing 

oder mit der Gehaltsabrechnung an Ihre Mitarbeiter. Als 

Absender empfehlen wir die Unternehmensleitung und 

den ärztlichen betreuer. vielleicht ergibt es sich für sie, 

die Aktion im Darmkrebsmonat März zu beginnen. Damit 

ist zusätzliche Aufmerksamkeit garantiert. 

risikoselbsttest 

er ist neben dem stuhltest das wichtigste Instrument Ihrer 

Aktion. Denn durch ihn können Ihre Mitarbeiter feststel-

len, ob sie beispielsweise, weil es Darmkrebs in der Fa-

milie gibt, ein erhöhtes risiko für diese krebserkrankung 

haben und wesentlich früher als familiär nicht belastete 

Menschen mit der Darmkrebsvorsorge beginnen sollten. 

stellt der Mitarbeiter fest, dass er ein familiäres risiko für 

Darmkrebs hat, sollte unbedingt ein Gespräch mit einem 

Arzt über die für ihn passenden vorsorgemaßnahmen 

stattfinden. Erleichtern Sie ihm den Weg zum Arzt, indem 

Sie ihm eine Liste von Ärzten zur Verfügung stellen, an die 

er sich wenden kann. 

testanforderung und -versand

Der einladung sollte eine bestellmöglichkeit für den stuhl-

test beigefügt sein. Die meisten Unternehmen legen einen 

Gutschein bei, mit dem der Mitarbeiter den Test anfordern 

kann. Der Test wird dann in der regel vom betriebsärzt-

lichen Dienst oder dem eingeschalteten Dienstleister an 

die Privatadresse des Mitarbeiters versandt. Dieser Weg 

hat sich in den zurückliegenden Jahren als der erfolg 

versprechendste erwiesen. Wenn Mitarbeiter hingegen 

aufgefordert werden, sich den Test persönlich abzuholen, 

wirkt sich dies negativ auf die Teilnahmequote aus.

stuhlprobenentnahme und befundung 

Nach entnahme der stuhlprobe schickt der Mitarbeiter 

den Test im vorbereiteten Umschlag direkt an das aus-

wertende Labor und erhält von diesem auch den befund 

mitgeteilt. Das Testergebnis ist streng vertraulich und wird 

dem Mitarbeiter schriftlich an seine Privatadresse mitge-

teilt. Der befund sollte vom Labor so verschickt werden, 

dass er vor dem Wochenende eintrifft und der Mitarbeiter 

die Möglichkeit hat, einen Arzt zu kontaktieren. ein posi-

tiver befund - d. h., das Labor hat blutspuren im stuhl 

gefunden - kann, muss aber nicht ein Hinweis auf das 

vorliegen  von krebsvorstufen oder Darmkrebs sein. oft 

liegen auch relativ harmlose Ursachen wie Hämorrhoiden 

zugrunde. Die Ursache sollte aber unbedingt durch eine 

Darmspiegelung abgeklärt werden. 

wichtig: Für Mitarbeiter mit einem positiven Testergebnis 

oder einem familiär erhöhten Darmkrebsrisiko sollte eine 

Liste von niedergelassenen Gastroenterologen verfügbar 

sein, an die sie sich wegen der Durchführung einer Darm-

spiegelung wenden können. 

Mitarbeiter mit negativem befund – d. h., es wurde kein 

blut im stuhl gefunden – sollten den Test spätestens nach 

zwei Jahren wiederholen. 

tipp: so erhöhen sie die teilnahmerate

Wenn sie feststellen, dass zu wenige Tests angefordert 

wurden, kann eine schriftliche erinnerung an die Mitarbei-

ter bewirken, dass sich die Teilnahmerate deutlich erhöht. 

Das Gleiche gilt für angeforderte Tests, die noch nicht an 

das Labor geschickt wurden. In diesem Fall kann eine 

schriftliche erinnerung des Dienstleisters dazu führen, 

dass der Mitarbeiter sich entschließt, den Test zu machen 

und ans Labor zu schicken. Das Nachfassen ist ein pro-

bates Mittel, um die Teilnahmequote zu erhöhen.

Manche Unternehmen arbeiten auch mit Anreizsyste-

men, um die Mitarbeiter zur Teilnahme an der Aktion zu 

bewegen. sie stellen beispielsweise eine Zeitgutschrift in 

Aussicht oder stellen Mitarbeitern, die den Test zwar an-

gefordert aber nicht in Anspruch genommen haben, die 

kosten für den Test in rechnung. Der Fantasie sind hier 

keine Grenzen gesetzt.  

auswertung der aktion

ob Ihre Aktion erfolgreich war, lässt sich unter anderem 

anhand der Teilnahme- und rücksenderate beurteilen. 

Das auswertende Labor kann Ihnen dazu Auskunft ge-

ben. Zu Ihrer orientierung: 

• Übliche Teilnahmeraten (Zahl der rückgesandten 

 Tests bezogen auf die Zahl der eingeladenen 

 Mitarbeiter) sind 20 bis 30 Prozent

• Übliche rücksenderaten (Zahl der rückgesandten   

 Tests bezogen auf die Zahl der angeforderten Tests)  

 sind 50 bis 80 Prozent

Nehmen sie auch die stimmungen in der belegschaft 

auf und holen sie Meinungen zur Aktion ein. Möglicher-

weise gibt es auch Teilnehmer, die bereit wären darüber 

zu berichten, dass aufgrund der Aktion bei ihnen krebs-

vorstufen oder ein frühes karzinom erkannt wurden und 

sie glücklich sind, dass das gerade noch rechtzeitig war. 

Abschließend besprechen sie mit allen Aktionsbeteilig-

ten, was gut lief und was weniger gut. vielleicht 

ist Ihnen die Teilnahme- oder die rücksenderate 

zu niedrig oder sie konnten Männer oder andere 

Zielgruppen nicht ausreichend motivieren. Damit 

haben sie eine gute Grundlage, um künftige Ak-

tionen zu optimieren. 

anschließende Maßnahmen und 
wiederholung der aktion

Die Früherkennung mit dem stuhltest ist am wir-

kungsvollsten wenn sie regelmäßig wiederholt 

wird. erinnern sie daher Mitarbeiter mit negati-

vem Testergebnis nach einem Jahr daran, den 

Test erneut durchzuführen. Dies kann im rah-

men der haus- oder betriebsärztlichen betreu-

ung oder einer neuerlichen Aktion geschehen. 

Die meisten Unternehmen, die ihre Mitarbeiter 

regelmäßig zur Darmkrebsvorsorge einladen, tun 

dies in einem zweijährigen Turnus. 

so wird ihre aktion ein erfolg 

in unserem mehr als zehnjährigen engagement für die betriebliche darmkrebsvorsorge 

haben sich folgende faktoren als wesentlich für den erfolg herauskristallisiert: 

• Das Management steht hinter der Aktion und tritt aktiv für sie ein

• Die Mitarbeiter werden persönlich zur Teilnahme eingeladen und informiert

• Die Information enthält klare botschaften zum Nutzen der Aktion und klare Anweisungen, 

 was wann zu tun ist 

• Information und Motivation der Mitarbeiter erfolgen unter einbeziehung aller verfügbaren 

 Informationskanäle und -medien des Unternehmens

• Testimonials aus der belegschaft berichten über eigene erfahrungen mit der Darmkrebsvorsorge

• Anonymität und Datenschutz sind gewährleistet

so wird Ihre Aktion ein Erfolg
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kosten und einsparungen

Joachim Wolf ist Krankenkassen-

Betriebswirt und Vorstand der 

E.ON BKK

das unternehmen 

Die e.oN bkk ist die geschlossene krankenkasse von e.oN (vormals ruhrgas). sie steht 

e.oN Mitarbeitern und deren Angehörigen offen, derzeit sind rund 10.000 Personen ver-

sichert. „Prävention zu betreiben, ist unsere Aufgabe schlechthin“, sagt Joachim Wolf. 

die aktion

Das Unternehmen führt seit 2002 jährlich eine Aktion zur Darmkrebs-Früherkennung mit 

einem stuhltest durch. sie richtet sich an sämtliche e.oN Mitarbeiter und deren Ange-

hörige. „Für diesen breiten Ansatz erhielt wir erstmals 2002 den Felix burda Award, ein 

weiteres Mal 2009, als wir die Aktion auf alle Tochterunternehmen im Ausland ausdehn-

ten“, freut sich Wolf. 

die umsetzung

Die Aktion wird zusammen mit einem Logistikpartner durchgeführt. sämtliche Adressaten 

werden von der bkk jeweils im Februar über Flyer, Plakate und das Internet informiert, 

die Teilnahme wird vor allem Personen ab 45 Jahren und solchen mit familiär erhöhtem 

risiko altersunabhängig empfohlen. Interessenten fordern den Test dann beim Logistik-

partner an und senden ihn dorthin zurück. Unterbleibt die rücksendung, erhalten sie ein 

erinnerungsschreiben. Weiter übernimmt der Partner auch die befundmitteilung. „Posi-

tive befunde werden nur bis Mittwoch versandt, sodass die Teilnehmer die Möglichkeit 

haben, vor dem Wochenende einen Arzt zu kontaktieren“, sagt Wolf. Weiter wird in dem 

befundschreiben die bedeutung eines positiven befundes dargestellt und ein brief an 

den Hausarzt beigelegt. „Dort wird sanft auf eine Überweisung zur koloskopie gedrun-

gen, alles andere wäre unsinnig“, sagt Wolf.  

die ergebnisse

„Im Zeitraum von 2002 bis 2012 wurden über 24.000 Tests angefordert und über 14.000 

Tests zurückgesandt“, berichtet Wolf. „Davon enthielten 850 einen positiven befund.“ 

statistisch gesehen bedeutet das, dass rund 400 Patienten mit krebsvorstufen und 40 

mit einer frühen Form von Darmkrebs identifiziert wurden. „Das ist sowohl menschlich 

als auch wirtschaftlich ein großer erfolg.“ Und noch etwas überzeugt Wolf vom sinn 

der Aktion: „Wir haben seither keine Darmkrebsfälle mehr, die außerhalb des screenings 

auftreten. Das heißt, wir entdecken alle in einem frühen stadium, in dem sie meist noch 

gut behandelbar sind.“

worauf kommt es an?

„Das Wichtigste ist, die volle Anonymität zu gewährleisten“, ist Wolf überzeugt – auch 

das ein Argument für die externe Abwicklung. „Wer die Tests im eigenen Unternehmen 

abholen und zurückgeben lässt, darf sich nicht über geringe Teilnahmeraten wundern.“ 

Weiter empfiehlt Wolf, wichtige Unternehmensrepräsentanten und den Betriebsarzt in 

die Aktion einzubinden und die Mitarbeiter emotional anzusprechen. „Gerade bei den als 

vorsorgemuffel bekannten Männern kann das Wunder wirken.“

BEST PrAcTIcE – E.On BETrIEBSKrAnKEnKASSSE
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welches budget sie benötigen, hängt ganz davon ab, wie aufwendig sie ihre ak-

tion gestalten und inwieweit sie anfallende arbeiten im eigenen betrieb erbringen 

oder an externe Dienstleister vergeben. In jedem Fall müssen Sie jedoch mit den 

kosten für die tests, deren auswertung und den befundversand durch ein la-

bor kalkulieren. Das Angebot eines Dienstleisters sieht beispielsweise folgender- 

maßen aus: 

 • immunchemischer test inklusive Versand 3,70 € 

 • erinnerungsschreiben bei nichterfolgter rücksendung 

  des tests: 1,00 €

 • auswertung und befundmitteilung: 2,90 €

Die Gesamtausgaben für die stuhluntersuchungen hängen zudem davon ab, wie viele 

Mitarbeiter einen Test anfordern und zurücksenden. Legt man in mittelständischen und 

großen Unternehmen übliche raten von 20 bis 30 Prozent zugrunde, müssen für die 

stuhluntersuchungen pro eingeladenem Mitarbeiter rund 2 € aufgewendet werden. 

Große Unternehmen mit einer eigenen betriebsärztlichen Abteilung können Planung, or-

ganisation, Herstellung von Informationsmaterial, einladung etc. selbst übernehmen. 

Jeder euro zahlt sich mehrfach aus 
Den Ausgaben steht ein hohes einsparpotenzial gegenüber. Denn jede Darmkrebser-

krankung geht mit einer Arbeitsunfähigkeit einher, die im Mittel 60 Tage dauert.7, 8 kann 

die erkrankung verhindert werden, erspart sich der Arbeitgeber hohe kosten für die 

Lohnfortzahlung und den Produktivitätsverlust. Je nach betriebsart und berechnung las-

sen sich für jeden eingesetzten euro zwei bis fünf euro einsparen. Mit anderen Worten: 

Die betriebliche Darmkrebsvorsorge ist nicht nur menschlich, sondern auch wirtschaftlich 

ein enormer Gewinn. 

Was es kostet – betriebswirtschaftliche 

Aspekte der Darmkrebsvorsorge 

  Die Betriebskrankenkasse

„Die betriebliche Darmkrebsprävention 
lohnt sich – menschlich und 
betriebswirtschaftlich!“
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best practice – basf

das unternehmen 

bAsF ist nach eigenen Angaben das global führende Chemieunternehmen. Am weltweit 

größten Produktionsstandort in Ludwigshafen sind rund 35.000 Mitarbeiter tätig.

die aktion

bAsF bietet seit 2001 jährlich allen beschäftigten ab dem 46. Lebensjahr eine Darm-

krebsfrüherkennung an. „sie ist fester bestandteil unseres betrieblichen Gesundheitsma-

nagements und lässt sich gut mit Maßnahmen zum Arbeitsschutz und der betrieblichen 

Gesundheitsvorsorge kombinieren“, sagt Webendörfer. 2006 erhielt bAsF dafür den Felix 

burda Award: Damals war es einzigartig, dass ein Industrieunternehmen dieser Größe ein 

derartiges Angebot macht und es fortlaufend evaluiert. Die ergebnisse wurden 2004 und 

2014 in der Deutschen Medizinischen Wochenschrift veröffentlicht.8,9

die umsetzung

bAsF hat eine eigene betriebsärztliche Abteilung, die sich unter anderem um die Darm-

krebsfrüherkennung kümmert. Dazu erhalten alle beschäftigten ab dem 46. Lebensjahr 

eine persönliche einladung. Wer teilnehmen möchte, wendet sich an die hauseigene Am-

bulanz und erhält dort einen Fragebogen zu risikofaktoren für Darmkrebs und den Test 

auf blut im stuhl. Die Teilnehmer senden die Probe zurück und erhalten nach der Aus-

wertung eine schriftliche befundmitteilung. Anschließend können sie sich vom Werksarzt 

zum weiteren vorgehen beraten lassen. 

die ergebnisse

„Die Teilnahmerate liegt regelmäßig um die 35 Prozent“, sagt Webendörfer, was bis zu 

5.000 Tests pro Jahr entspricht. etwa 5 Prozent davon sind positiv, die folgenden ko-

loskopien fördern 40 bis 50 krebsvorstufen und ein bis drei krebsfälle pro Jahr zutage. 

Abgesehen von der menschlichen komponente lohnt sich die Maßnahme auch betriebs-

wirtschaftlich. Webendörfer und sein Team haben errechnet, dass bAsF aufgrund verhin-

derter Ausfalltage und Lohnfortzahlungen pro eingesetztem euro fünf euro spart. 

worauf kommt es an?

Für Webendörfer steht und fällt die Maßnahme mit der persönlichen einladung und der 

Information über den Nutzen. Als weiteren erfolgsfaktor sieht er den 2010 bei bAsF 

eingeführten immunologischen Test an: „er ist einfacher zu handhaben als der guajak-

basierte Test.Dadurch steigerten wir die rücklaufquote auf über 80 Prozent.“ Wird der 

Test nicht zurückgegeben, erhält der Mitarbeiter eine schriftliche erinnerung. so lassen 

sich viele zur Teilnahme bewegen und jene mit positivem befund meistens auch zur ko-

loskopie. 

best practice – raiffeisenbank oberMain nord

Dr. med. Stefan Webendörfer ist in der 

Abteilung Arbeitsmedizin und Gesund-

heitsschutz der BASF verantwortlich für 

die Gesundheitsförderung

planen

und

umsetzen

planen

und

umsetzen

Das Chemieunternehmen

das unternehmen 

Die raiffeisenbank obermain Nord hat ihren sitz in Altenkunstadt, oberfranken. In 16 

Filialen beschäftigt sie 144 Mitarbeiter, weiter gehören 10 Aufsichtsräte und 11.400 Ge-

nossenschaftsmitglieder zum Unternehmen. 

die aktion

Die erste Aktion fand 2011 statt und bestand in einem beratungsgespräch seitens der 

betriebsärztin. seither wurden die Maßnahmen immer weiter professionalisiert. „2012 

entwarfen wir ein Anschreiben und boten mit Unterstützung eines medizinischen Logis-

tikpartners unseren Mitarbeitern die Darmkrebstests an“, erinnert sich siebenaller. 2013 

wurden dann die Aufsichtsräte und Genossenschaftsmitglieder sowie deren Angehörige 

einbezogen – ein Ansatz, der Furore machte. „Wir haben im weiten Umkreis ein sehr 

positives echo erzielt und wurden sogar auf Festen und im supermarkt auf die Aktion 

angesprochen“, freut sich siebenaller. Das überzeugte schließlich auch die Juroren des 

Felix burda Awards, die den Preis in der kategorie „betriebliche Prävention bei mittelstän-

dischen Unternehmen“ 2014 an die bank verliehen.  

die umsetzung

Aktuell werden die Zielgruppen über die lokalen Medien und diverse kommunikationska-

näle in der bank informiert und zur Teilnahme eingeladen. Interessenten können dann auf 

der Website www.genossenschaftlich-gegen-krebs.de oder per Flyer beim Logistikpart-

ner einen risikofragebogen und den Darmkrebstest bestellen. Dort werden die zurückge-

sandten Tests auch befundet. „bei negativem ergebnis erfolgt eine schriftliche Mitteilung, 

bei positivem Befund melden sich Ärzte des Logistikpartners und beraten über das wei-

tere vorgehen“, sagt siebenaller. Mittlerweile hat die bank auch das klinikum kulmbach 

und einen niedergelassenen Internisten in die Aktion eingebunden. Die Ärzte übernehmen 

bei positiven befunden die Anschlussbetreuung und stehen der bank für die erstellung 

von Informationsmaterial, beratungsgespräche und referate zur verfügung. 

die ergebnisse

seit 2011 haben die Maßnahmen rund 15.000 € gekostet. Für den vorstandsvorsitzen-

den siebenaller ist das Geld gut angelegt. 2012 nahmen mehr als die Hälfte der Mitarbei-

ter teil und 82 Prozent schickten die angeforderten Darmkrebstests ein. Die ergebnisse 

kennt nur der Logistikpartner. Allerdings haben sich drei Mitarbeiter persönlich bedankt, 

bei denen im rahmen der Aktion Polypen beziehungsweise ein Tumor festgestellt wur-

den. „Nach solchen Gesprächen denkt man nicht mehr an das Geld, da ist man nur noch 

gerührt.“

worauf kommt es an?

Für siebenaller ist das Wichtigste, die Menschen zu informieren. „Wir haben sie über 

unsere persönlichen Anschreiben, die Mitgliederzeitung und die lokalen Medien erreicht. 

Und daraus ist eine Welle der Zustimmung entstanden, die sich immer weiter aufbaut.“ 

       Die  Genossenschaftsbank

„Mit unseren Aktionen haben wir die Menschen 
in der ganzen region erreicht!“ 

Thomas Siebenaller 

ist Vorstandsvorsitzender der 

Raiffeisenbank Obermain Nord eG

„Der jüngste Mitarbeiter, bei dem 
wir mit dem screening eine Darm-
krebserkrankung feststellten, war 46. er konnte erfolgreich 
behandelt werden und ist immer noch für bAsF tätig.“
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das unternehmen 

Das kolping berufsförderungszentrum Witten/Wetter ist seit Anfang der 1970er-Jahre in 

der beruflichen Erstausbildung, Berufsvorbereitung und beruflichen Qualifizierung tätig 

und beschäftigte zur Zeit der vorsorgeaktionen ca. 90 Mitarbeiter. 

die aktion

Die Idee zur Aktion entstand 2011. Melcher und der betriebsrat initiierten damals In-

house-veranstaltungen mit experten, die über Darmkrebsvorsorge informierten. Parallel 

dazu wurde den Mitarbeitern ein stuhltest angeboten. 2012 weitete das bFZ die kosten-

lose Aktion aus. „2013 erhielten wir dafür den Felix burda Award und konnten ein begeh-

bares Darmmodell für weitere Initiativen nutzen“, erzählt Melcher. Das bFZ organisierte 

dann gemeinsam mit dem Marienhospital Witten Infotage für die Öffentlichkeit und für 

betriebe, „denn besonders viele Menschen werden durch die betriebliche Prophylaxe 

erreicht“, sagt kümeke. Den Mitarbeitern will das bFZ nach einer ein- bis zweijährigen 

Unterbrechung wieder Tests anbieten und dann auch Teilnehmer der schulungen mit 

einbeziehen.

 

die umsetzung

Im rahmen der Informationsveranstaltungen erhielten die Mitarbeiter Gutscheine, mit de-

nen sie die immunologischen stuhltests bei einem Dienstleister anfordern konnten. Der 

wertete die eingesandten Proben anonym aus und teilte die ergebnisse mit. „Positive 

befunde wurden nicht zum Wochenende verschickt und enthielten die empfehlung, zur 

Darmspiegelung zu gehen“, berichtet kümeke. „Wichtig war, dass betroffene wussten, 

wo eine beratung oder koloskopie möglich ist.“ 

die ergebnisse

2011 wurden 55 Tests angefordert, aber nur 34 zurückgeschickt. Fünf davon waren po-

sitiv. 2012 mussten Teilnehmer nicht zurückgeschickte Tests dann selbst bezahlen. Dar-

aufhin wurden alle der 33 angeforderten Tests zurückgeschickt, darunter einer, der positiv 

war. „Aus den Auswertungen ließ sich ableiten, dass über die beiden Jahre hinweg fast 

die ganze belegschaft teilgenommen hatte“, sagt kümeke. 

worauf kommt es an?

„Hohe Teilnahmeraten erzielt man nur, wenn die Menschen den Nutzen der Darmkrebsvorsor-

ge verstehen. Dazu hat bei uns auch die sehr offene Diskussion innerhalb der belegschaft bei-

getragen.“ Als weiteren erfolgsfaktor sieht kümeke die Unterstützung durch den Geschäfts-

führer an. „Die Mitarbeiter müssen wissen, dass ihnen keine Nachteile entstehen, wenn eine 

weiterführende Diagnostik notwendig wird.“ Melcher und kümeke wünschen sich, dass mehr 

betriebe vorsorgemaßnahmen anbieten. „bei uns konnten sich sechs Personen rechtzeitig 

behandeln lassen und eine erkrankung vermeiden. Das hat für alle beteiligten nur vorteile.“

Meinolf Melcher ist Geschäftsführer der 

Kolping-Bildungszentren Ruhr, 

Renate Kümeke ist pädagogische Mit-

arbeiterin und war zum Zeitpunkt der 

Aktion Betriebsratsvorsitzende

Die Bildungseinrichtung            „erstaunlich war, dass die 
          Mitarbeiter die Anonymität im Laufe der beiden 
 Jahre aufbrachen und sehr offen über die Aktion und  
ihre ergebnisse sprachen!“
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• Felix Burda Award

 als Highlight des jährlichen darmkrebsmonats März zeichnet die felix burda 

stiftung seit 2003 unter anderem herausragende projekte auf dem gebiet der 

betrieblichen Darmkrebsvorsorge mit dem Felix Burda Award aus. Der Preis 

hat sich seitdem zum wichtigsten deutschen Präventionspreis entwickelt. Die  

Verleihung erzielt dank der berichterstattung in print-, radio- und tV-Medien 

eine reichweite von rund 60 Millionen Kontakten. Sie ist die einzige Veranstal-

tung in deutschland, die dem engagement gegen krebs eine medial derart 

viel beachtete bühne bietet und zählt zu den begehrtesten networking-events 

der deutschen Health community. 

 in der kategorie „betriebliche prävention“ wird der preis jeweils an ein großes 

und ein mittelständisches Unternehmen verliehen. Eine unabhängige Exper-

tenjury wählt aus den Bewerbungen die nominierten und Preisträger aus. Die 

gewinner werden dann im rahmen einer glamourösen gala mit gästen und 

prominenten aus wirtschaft, wissenschaft, politik und dem showbusiness 

bekannt gegeben.

 bewerben sie sich mit ihrer aktion als kMu oder großkonzern unter 

 www.felix-burda-award.de

• Darmkrebs-Kommunikationspreis 
 

 der darmkrebs-kommunikationspreis wird jährlich von der deutschen krebs-

gesellschaft, der stiftung lebensblicke und der deutschen krebsstiftung 

verliehen. Mit der Auszeichnung wird die engagierte Arbeit von Vereinen, 

stiftungen oder einzelpersonen gewürdigt, die sich in informations- und Mo-

tivationskampagnen in besonderem Maße um die aufklärung zum thema 

Darmkrebs verdient gemacht haben. Eine Bewerbung ist möglich unter 

 www.lebensblicke.de 

Auszeichnungen für Ihr engagement
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wicHtige adressenonline-support

serviceservice

auf der website www.unternehmen-gegen-darmkrebs.de halten wir verschiedene 

Angebote bereit, die Sie für Ihre Vorsorgeaktion nützen können. Sie finden dort 

unter anderem:

• vertiefende Informationen rund um die betriebliche Darmkrebsvorsorge

• eine Checkliste zur Planung der Aktion

• einen Powerpoint-Foliensatz zur betrieblichen Darmkrebsvorsorge

• bestellmöglichkeiten für Werbemittel: Um Ihre vorsorgeaktion in Ihrem 

 Unternehmen bekannt zu machen, können Sie Plakate und Infoflyer im Look 

 der jeweils aktuellen Felix burda kampagne anfordern (siehe rechts). Neutrale 

 Motive ohne Prominente können auch Ihr Logo tragen

• eine T-Shirt-Grafik: Mit dieser Vorlage lässt sich der Claim der aktuellen 

 Felix burda kampagne auf T-shirts drucken. Damit erhält Ihr Aktionsteam ein 

 einheitliches Auftreten

• eine bestellmöglichkeit für das Darmmodell: „Faszination Darm“ ist europas 

 größtes, begehbares Darmmodell. sie können es für Ihre vorsorgeaktion mieten 

• ein vorformuliertes Informations- und einladungsschreiben an Ihre Mitarbeiter 

• den Darmkrebs-risikoselbsttest 

• wichtige Adressen, zum beispiel von medizinischen Fachgesellschaften, 

 Testherstellern und Dienstleistern

• die App AppzumArzt für Apple und Android smartphones und Tablets. 

 sie beinhaltet die gesetzlich empfohlenen vorsorge- und Früherkennungsmaß-

 nahmen zu 13 krankheiten

und natürlich stehen wir, die Herausgeber 

dieser broschüre, auch für fragen gerne 

zur Verfügung:

netzwerk gegen Darmkrebs e.V.

Arabellastraße 27

81925 München

Tel.: 0 89 – 92 50 17 48

e-Mail: 

kathrin.schmid-bodynek@netzwerk-gegen-darmkrebs.de 

Web: www.netzwerk-gegen-darmkrebs.de

stiftung lebensblicke

Geschäftsstelle

schuckertstraße 37

67063 Ludwigshafen

Tel.: 06 21 – 69 08 53 88

Fax: 06 21 – 69 08 53 89

e-Mail: pia.edinger@lebensblicke.de

Web: www.lebensblicke.de

felix burda stiftung 

Arabellastraße 27

81925 München

Tel.: 0 89 – 92 50 25 01

e-Mail: kontakt@felix-burda-stiftung.de

Web: www.felix-burda-stiftung.de
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